
Einiıge emerkungen mögen diese orstellung abrunden: Mich überzeugt die Konsequenz
des denkeris:  en Versuches, wirklich VO Phanomen, VO der Empiriıe her denken Ich
habe allerdings die Tage, ob nıCc die umfassende T der ealität, die weıter ist als
die des (au{f das mpirische beschränkten) S5e1ns, Nn1C genausogut als eın bezeichnet WEel-

den kanntf Ich Tage miıch weilter, 010) nıcht diese AT des Denkens 1M etzten doch Metaphvy-
sik bleibt UnN! die vorgeschlagene un: genannte Meta-Metaphyvysik nıchts anderes besagtl
als Ablehnung e1iNer historischen, un ben ganz bestimmten Metaphvysik? Tage
mich weiter, OD nı1ıC eıchter e1INn Empiriker ın die egri{ffs- und enkwe der Metaphyvysik
eingeführt werden kann als 1n ıne Philosophie, VO  H der ich nicht u weiß, WelI s1ıe
treibt, und die letztlich doch der Metaphysık zumindest verwandt (wenn nıcht qgari
elatıv weiıt verhaftet) st?
Diese Fragen edeutien unachst keine STrı der Bedeutung des Versuches, der VO  b

einer künftigen Fundamentaltheologie bedacht werden sollte und der die Fachphilosophie
ahnherausfordert.

Wer ist ın (‚ottes Namen dieser Jesus 25 Betrachtungen. Hrsg VO  5 arry
OURITS Mit einem Vorwort VO'  a anfred Plate Freiburg i. Br. A Verlag
Herder, Freiburg-Basel-Wien. 1902 5 veb 1n Snolin,
So „bewegend” w1ıe der Klapp wll, ist dieses Buch 1U  - uch wieder n1ıC sondern

e sıch ach der Lektuüre als recht durchschnittlich Als infache Übersetz 1Nes
(1 970) IUrholländischen Originals „wWiıe 15 1n Godsnaam Jezus rıstus  e

eutische Verhältnisse überarbeıtet werden muUussen. Die Zitatensammlungen z. B AaUSs

Guardin|i, Der Herr, un: Bornkamm, Jesus VO  - azare INa.  3 sich SPaTeN können.
ıe „Gespräche” mit verschiedenen holländischen Xxe sollte 1118 wirklich nıCcı „Be-
rachtungen eNNEelN (das ist doch och eIiwas anderes!), und weıter inde ıch einige dieser

ußerungen, gelinde gesagt, chlicht ute eitrag Hemert, FEın Tag 1mM en

esu (43—49); ders., Jesus ıne utter 95—103), wıe überhaup die weiteren Bel-

Trage des apitels „Wiıe Jesus 1 gläubigen Menschen Gestalt annahm“” (  4— Im

Kapitel „Zeugnisse v  - Jesus” 0— hat mich eigentlich 1Ur (wiederum 1 Sinne
des Klappentextes beweg Was der eformierte rediger und Publizist Buskes chreibt

166—174), der als einz1ger auf die nach Jesus @T On 1i CH antwortet
es ın em kein „bewegendes Buch Vielleicht wWäal auch 1Ur behende für die Jesus-

zurechtgemach ESs ist schon Besseres aus Holland nach Deutschland gekommen.
aut

SCHELE: Herman: Katholische Dogmatik. 1l Die Theologie des dreieinigen Gottes.
Die Kosmologie der Offenbarung. Kritische Ausgabe. München-Paderborn-Wien 1972
Verlag Ferd Schöningh. 391 y geb., 46,—.
Für die kritische Ausgabe des zweiten Bandes der Katholischen Dogmatik des Üürzburger
ogmatikers aus dem Jahrhundert (T darf au{ die Besprechung 1ın dieser Zeitschri

eit 1, eıte 98 verwiesen werden, die Bedeutung des heologen, 1genar SEINES

Denkens und die Methode der kritischen Ausgabe des Werkes vorstellt.
Wieder Prof aseniIu. (unter dem 1ıte. „Gott und Welt”) iın die Intention un: die
Implikationen des zweiten Bandes e1n, der die „DIe Theologie des dreieinigen CGiottes”*
nthaält, 1ın der sıch die lgenar des dynamischen ottesbegriffs offenbart, mi1t welchem
che den modernen philosophischen Einwänden besser egegn als miıt dem
aristotelischen Begriff des ruhenden Se1ins. Diese Dynamik (Cijottes prag auch den zweiıten
Teil des zweiten Bandes (= viertes Buch) „Von der Ööpfung Die osmologie der
Offenbarung
Wieder muß der ank die Herausgeber gesagt sein, die VOoOT em durch die hinzugefüg-
ten egister un: ubnoten azı beigetra en, daß Schells edanken, die der
chwelle der Theologie liegen, Tur die heutige Arbeıt des ogmatikers besser ZUT

ahnerfügung stehen
AUER, Johann: Allgemeine Sakramentenlehre un das Mysterium der Fucharistie.
Kleine Katholische Dogmatik, Regensburg O7ı Verlag Fr. Pustet 505 5” Kartz

13,80.
Auf „Das Evangelium der nade  D (Bd olg ın der kurzgefaßten ogmatı. füur Theologie-
studenten und Lalen als Nummer 2 dieser Band ET bringt 1 'Teıl 16—125) den lrak-
tat ber das Gemeinsame der Sakramente des Neuen Bundes (De sacramentis 1n genere).
Der Vi geht‘ davon S, daß das Sakrament eın wesentlicher Bestandteil christlicher Exi-
sSienz ist, un! SucCck UurCci einen inwels auf 1er Grundprobleme mens  icher Existenz diese

DE



Aussage erlautern und egründen. amı wird schon deutlich, welchen 1nn und
Wert die Sakramente denen das ynamische, Personale, Ekklesiale, Eschatologische
gebührend hervorgehoben wird Iur n Menschen en Besonders eingehen wird
Der die Mysterientheologie, der die Verlebendigung des Sakramentalen geht, und

1mM Zusammenhang mıiıt der Forderung ach „Entsakralisiıer  ‚09 Der die sakramentale
Welt und die sakramentale Exıiıstenz des Menschen gehandelt Im NSCHLIU. hieran ist {Ur
1nNne Auflage nNOoch e1Nn Kap ber „Das sakramentale Wort Gottes vorgesehen, wıe
erfahren ist
Der Teıl 9—2! ist dem Mysterium der Eucharistie gewidmet, 1n dem die irche ihre
Existenz als Leib (Christa vollzieht, W as 1 etzten (9.)) Kap elgens entfaltet wird. ıne
„Einführun sucht die Eucharistie als Antwort auf Grundfragen menschlicher Exıstenz nach-
zZuwelsen. Nach einer Übersicht Der das DOS1t1V und geschichtlich egebene eias-
s& sıch m1t dem Lehrgehalt In klarer un: knapper, dichter und YyeNauUCI Darlegung
vier Kapitel, wobei sıch allerdings iragen 1äßt, ob e1ne andere Anlage dieses Hauptstücks
nicht och sachgemäßer und befriedigender gewesen waäare. Besonders wıllkommen
1UI e1INs herauszugreifen dürfte der Abschnıitt Der die TEe VO  - der Iranssubstantiation
sSeıin (174—189), uch die NneueTen Erklärungsversuche 7U Sprache kommen.
uch dieser Band der KKD, dem uch e1Nn Namen- un! Sachregister eigegeben ist, ist 1Ne
bedeutende füur eine Besinnung auf die Sakramente und füur das dogmatische Gespräch

Fries
BIEMER, Günter SIELEK, Pius: Grundfragen der praktischen Theologie. Mainz 1971
Matthias-Grünewald-Verlag. E D kart
Das Buch stellt ZWaT nicht sehr deutlich 1n einem Vorwort se1ine eigene Au{fgabe VOI, 1l
ber olillenbar durch e1N rel gefächertes und entsprechend eschi  etes aterıa. ZUI TAaT-
beitung eines Seelsorgskonzeptes 1 S1iNnne des VO Greinacher 1n die Debatte gebrach-
ten egriffs der Gemeindekirche vorlegen. Es glieder sıiıch 1ın fünf Hauptteile: Die Ant-
wort der eschichte auf die rage nach den kirchlichen Diensten; Il Die heutige Gesell-
schaft als Ort der Kıirche; ILL wecl un: Auftrag kircl  ıcher PraxIıs:;: Gemeindekirche
als Erfordernis der Zukunft; Brennpunkte Diese Einteilung überzeugt (wenigstens

Teil 1—IV) DIıie Materıalfülle ist beachtlich ; die Entfaltung Trfolgt auf 1nNne 1 allge-
meınen serlöse und kundige Weise. Die wichtigste LAt ist jeweils angegeben Die
des ebotenen verleitet allerdings doch hın un! wieder Pauschalisierungen, die
verzeichnen (SO die „Mikrofilmauinahmen“ ZUI „Sache Jesu”, 147 {1;: Entwiıicklung ZUI
Volkskirche, 191 u.a.m.). Unbehaglicher noch als die Straifung VO  } zweiılellos Rıchtigem
sind Proj=ktionen eutiger Lieblingsgedanken 1n rühere Stationen der Kirchengeschichte
(Z die B  reibungen Dan S 12 $ ZUT Urgemeinde, AF Daneben Der nthalt ıne

umfangreich ausholende Ortung der Seelsorge viel Informationshaltiges, den
eutungen der eutigen Gesells:  aft 118—32). Das Buch bringt Iso mancherlei NTregung,
die systematische Reflexion wäre jedoch gegenüber den fast unübersehbaren Einzelfragen
1n gestraffterer Form hilfreicher JEeW ESEN. Lippert

Leonhard Pastorale Impulse. Aufsätze un! Vorträge. Freiburg Br. 1971Verlag Herder. 240 5., kart.-lam., —,
Der Band nthalt orträge un: uUuIsalize des 1969 plötzlich verstorbenen Münchener asto-
raltheologen. ber ihre Entstehung und ersie Veroffentlı  ung gıbt das Quellenverzeichnis

Schluß uskun Dıie IThemen sind 1ın vier achgruppen geordne und ehandeln allge-
meıline Fragen der Seelsorge, TODIeme der Geschlec!  keit und Ehe 1n pastoraler Sicht,
rundsätzliches un Besonderes dQdUuUS der en- un! Trankenpastoral SOWIe eiträge Z

heutigen Priesterbild un: ZU. priesterlichen Lebensstil Aus em wird deutlich, Was OI1S
üller 1mM Geleitwort ber das „theologische Profi Webers schreibt Der Verstor-
ene hat verstanden, 1n einer großen acl  el IUr das theologische eschehen und die
Erfordernisse der Stunde einerseits un 1n einer ungewöhnlichen Hellsichtigkeit und Prä-
71S10N des Denkens andererseits andor und Zielrichtung der Seelsorgswissenschaft 1n
Se1INeTr zZeıt markileren. Es gelang ihm, das Gültige traditionellen Denkens auf den Weg
einer umsichtig un: ehutsam 1n die eue Zeit fortschreitenden Pastoraltheologie mitzuneh-
INenNn „ET wurde AA theologischen Vermittler Seine Belesenheit und seine Methode brach-
ten glei  sam die verschiedenen trömungen mıteinander 1n Gespräch“” (9) Das Buch ist eine
Dokumentation der Arbeit e1INes der besten Pastoraltheologen uUuNseTeTt Zeit, ber auch
1ne Iüur die ONkreie Arbeit 1n der Seelsorge und Seelsorger und als solche
empfehlen. uüuller
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